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geſtorben. 
: Paris, 29. Dec. Der Kronprinz und bie Kronprinzeſſin 


miſſion ſeine Lebens 


ein 
Goch (Ketterhagergaſſe No. 4 und au 
3 Poſt⸗An alten angenommen. 


Telegrarhiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
armſtadt, 29. Dec. Abgeordnetenkammer. Der 
Kriegsminiſter beantwortete heute die Interpellation des Abg. 
Dumont, betr. die Penſionirung höherer Offiziere dayin, daß 
er trotz der ele Pau des Budgets durch Ruhegehalte 
mit der bewilligten Pauſchalſumme auszukommen hoffe, eine 
elwaige Nachforderung aber rechtfertigen werde. Damont 
ſtellte hierauf den Antrag, die Kammer wolle gegen jede Ueber⸗ 
jchreitung des Budgets Verwahrung einlegen. (W. T) 
Bern, 29. Dee. Der bisherige Vicepräſtdent des Bun⸗ 
desraths, Rueffy, welcher am 1. Januar 1870 fein Amt als 
Bundespräsident antreten ſollte, iſt in der vergangenen za 
(N. T. 


von Preußen find geftern Abend von Cannes hier angekommen 
und incognito im „Graud Hetel“ abgeſtiegen. — Es fehlt 
noch an zuverläſſigen Mittheilungen über die Bildung des 
Miniſteriums; mehrere Journale verſichern, daß Buffet, 
Talbouet und Graf Daru die ihnen angetragenen Porte⸗ 
feuilles abgelehnt haben, und daß der bisherige Finanzmini⸗ 
ſter Magne im Miniſterinm bleiben werde. (N. T.) 
— Gerüchtweiſe verlautet, daß Haußmaun feine Ent 
laſſung gegeben habe und daß Chevean ihn erſetzen werde. 


Waſhington, 28. Dec. Der Staatsjelretär Fish hat 
durch eine Circularnote die bei den Seemächten beglaubigten 


8 der Union beauftragt, die Theilnahme der 
betreffenden Mächte an einer Vertragsconvention, bie aflan- 
tiſchen Kabel betreffend, zu veranlaſſen Die Baſis dieſer 


Convention würde Schutz der Kabel in Kriegszeiten, ſowie 
Gegenſeitigleit bei Conceſſionsertheilungen fein. (W. T.) 


btung vor jedem Volksgeiſte verloren haben. 


ſcheinen fie mit dem Deckmantel weltbürgerlicher Cibiliſation 


verhüllt, als ob dieſe erforderte, daß der Deutſche in ſeinen 
a Rhein und an der Saar von dem 


angeſtammten Sitzen am 
2 N er und Littauer von dem Ruſſen Civiliſation 


erlerne! Bald ſtützen fie ſich auf die Zuſtimmung oder Dul⸗ 
dung einer Bevölkerung, deren Willensfreiheit zugleich mit 
der geiftigen Unterwerfung in Feſſeln geſchlagen iſt; am häu⸗ 
figſten aber ſtellen ſie ſich anſcheinend auf den Boden des 
biſtoriſchen Rechtes des Staates, zu deſſen Erhaltung die 
Unterdrückung aller abweichenden Nationalitäten innerhalb 


deſſelben eine Nothwendigkeit fei. Kann es aber wohl einen 


ſtärkeren Beweis für die Unrechtlichkeit eines Territorialbeſitzes 
geben und für die Nothwendigkeit, ihm dieſen Beſitz zu ent⸗ 
ziehen, als wenn der Staat, welcher ein neues Geblet erobert 
oder ſonſt hinzuerlangt hat, ſich dieſes nicht anders zu erhal⸗ 
ten vermag, als durch die Ausrottung der Sprache, mit an⸗ 
dern Worten durch die Entgeiſtung der Bevölkerung? 
Die ſchweizeriſche Eidgegoſſenſchaft beweiſt, daß bei 
freier Entwicklung verſchiedene Stämme ſehe wohl bei 


Die Orubenarbeiter in England. 


Bei dem großen Jutereſſe, welches gegenwärtig der 
Strike der Grubenarbeiter in Waldenburg erregt, 
wir nicht usihin, noch einmal auf die Unterſuchung der Par⸗ 
lamentscommiſſion in England über die dortigen Gewerk⸗ 
vereine zu verweiſen, um darzuthun, welche ſchweren Kämpfe 
die engliſchen Grubenarbeiter zu führen hatten, um zu einer 
erträglichen Exiſtenz durch Feſtſtellung eines gegen die Be- 
ſoldung anderer Arbeiter ſehr mäßigen Lohnes zu gelangen. 
Der ſchwerſten Arbeit iſt dies auch am ſchwerſten von den 
Arbeitgebern gemacht worden und nicht ohne die tiefite Sym⸗ 
pathie können wir leſen, welchen furchtbaren Leiden gerade dieſe 


Arbeiter aus geſetzt waren, ohne deren Production die Bivdır 


kerung Euglands gar nicht leben könnte. 
Welchen Gefahren die Grubenarbelter durch die ſchla⸗ 
enden Wetter in den Schachten ausgelegt find, iſt in jüng⸗ 
er Zeit durch die furchtbaren Maſſentödtungen der Arbeiter 
bekannt geworden. 
Von den im Jahre 1867 in der ganzen Welt verkauften 
174 Millionen Tonnen Kohlen kamen 101 Millionen auf 
England. Dieſe Kohlen waren aus 3195 Gruben durch 
282,000 Arbeiter zu Tage gefördert, und in demſelben Jahre 
belief ſich die Zahl der vurch unglückliche Ereigniſſe herbei» 
geführten Todesfälle auf 1190, unter denen 286 tur) ſchla⸗ 
gende Wetter verurſacht worden. Es war alſo in einem Jahre 
von je 280 Bergleuten bei dieſer gefährlichen Arbeit einer 
ums Leben gekommen, und ſo oft 86,000 Tonnen Kohlen dem 
kehr übergeben wurden, muß man, um die Koſten der⸗ 
Abel feſtzuſtellen. zu dem Productiouspreis den Tod eines 
übeiters hinzurechnen. 
Ein Grubenarbeiter, Mac Donald, hat vor der Com- 
x eſchichte erzählt, und wir erhalten durch 
= ein lebendiges Bild der Mühen und Leiden, welche dieſe 
rbeiter durchzumachen haben. Vor etwa 40 Jahren in 
land geboren, wurde er ſchon im Alter von 8 Jahren 


in einem Eiſenbergwerke 2 Sommer und Winter 
mußte er um 2 Uhr Morgens aufſtehen, um erſt um 7 Uhr 
Abends in die väterliche Hütte zurückzukehren. 16—17 


Stunden lang mußte das Kind Korren durch die oft nur 18 


eitung“ erſcheint tägli mal; am Sonntage 
Nang dee e der e 
rts bei allen Königl. 


ſchen aus dem Unterricht für eine nattonale Aufgabe erſten 


die deutſche Nation. 
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einander wohnen können, und civilifiite Nationen haben die 
Zerſtörung des Volksgeiſtes in deopotiſchen Staaten abzu⸗ 
wehren, weil das Trachten nach einer ſolchen Unterjochung 
ſehr bald über ſeine Grenzen hinausgreifen und mehr Völker 
bedrohen wülde. N 

Die Förderung der Bildung jenes Volksſtammes in feiner 
eigenen Sprache und durch die Ausbildung derſelben ift eine 
Conſeqnenz der wirklichen Anerkennung des Glundſatzes der 
Nationalität. In dieſem Sinne dieſem Princip B nerkennung 
zu verſchaffen zu Gunſten des eigenen Volkes wie aller Völker, 
iſt die würdige Aufgabe nnſerer deutſchen Nation 

Die Verträge von 1815 wurden in dem ruſſiſchen Aatheil 
Polens ebenſo verletzt, wie die Capitulationen, in welchen die 
ruſſiſchen Herrſcher den baltiſchen Herzogthümern die Echal⸗ 


tung ihrer Landesrechte zuſicherten. Dies haben wir der 


herrſchſüchtigen altxuſſiſchen Partei vorzuhalten. Die polniſche 
Nationalität bedarf des deulſchen Schutzes, ſeitdem ihre por 
litiſche Selbſtſtändigkeit vernichtet iſt und ſelbſt die Bernichtung 


ihrer nationalen Selbſtſtändigkeit von den moßgebenden Füh⸗ 
rern ihres ſlaviſchen, aber in feinem Haupiſtamm finniſch⸗ 


tartarſſchen Brudervolkes verſucht wird. Die Wahrnehmung 
vieſes Schutzes gebietet den Deutſchen ſelbſt das eigene In⸗ 


tereſſe, denn wer wäre ſo kurzſichtig zu meinen, daß, wenn 


die Vernichtung der Polen und Deutſchen im Königreich Po⸗ 


Sprachgebiet. 
len erft gelungen iſt, die hereingebrechene Verwüſtung an den 


1 


Ufern der Drewenz, Prosna und Przemza Halt machen würde! 


Wir haben zu unſerer eigenen Sicherheit die Ruſſen auf ihre 
„Sprachgrenze“ zurückzu werfen, indem wir ihnen darthun, 
daß fie die Herrſchaft über Nationalitäten verwirken, denen 
fie mit der Sprache ihre natürlichen Rechte zu nehmen trachten. 

Es iſt auch unſere Pflicht, die Wiedereinſetzung der deut⸗ 
ſchen Sprache im Elſaß in ihr altes Recht als geltende 
Landesſprache und die Zurückſetzung der franzöſiſchen Sprache 
in die Stellunz, welche ihr als gemeinſame Staatsſprache 
zukommt, von Frankreich zu fordern. Wenn die neueſten 
Verhandlungen des franzöſiſchen Senats der Regierung die 
Anerkennung geben, daß fie keine Mittel underſucht gelaſſen 
haben, die deutſche Sprache in dieſen Landeßtheilen zu ver⸗ 
nichten, und wenn de ſelbe Senat die Beſeitigung des Deuts 


Ranges erklärt, ſo iſt dies eine offene Kriegserklärung gegen 


Mit dem Schutz der nationalen Rechte der Völ⸗ 
7 muß der Grund zu aer n 
gelegt werden, welche geeignet iſt, eine der geiſtigen 
Natur des Menſchen entſprechende Ordaung und 
mit ihr eine Zeit des Völkerfrierens herbeizufüh⸗ 
ren. Unerträglich iſt für uns der Hochmutb, mit dem das 
kleine von uns beſiegte Volk der Dänen im Vertrauen auf 
Frankreich ſleh weigert, in tem zu seiner Sprachgrenze gehö⸗ 
renden Theil Schleswigs die nationalen Rechte der in im 
wohnenden Deutſchen anzuerkennen. Dieſes Gebiet ſtellt ſich 
nach den von Böckh benutzten neueſten Zählungen auf 674 
Quadratmeilen mit 121 Gemeinden und 149,300 Einwohnern, 
von welchen ein Zehntheil der deutſchen Sprache angehört 
Von deutſcher Seite findet kein Sprachdruck ſtatt und iſt die 
Bereitwilligkeit vorhanden, bei Gewährung von Garantien 
für die deutſche Nationalität auch überwiegend deutſche Ge⸗ 
meinden an Dänemark abzutreten, die Dänen weigern ſich 
dagegen, das Gleiche zu thun In dieſem Punkte darf Deutſch⸗ 
land nicht nachgeben, ſo erwünſcht ihm auch die Ausgleichung 
mit dem ftanınverwanbten däniſchen Volke wäre. ; 

Der Name des preußiſchen Staates ſteht mit dem 
nationalen Character deſſelben ebenſo in Widerſpruch, wie es 


EUR Eye 


AD > 215) BES: 


Zoll hohen und ſchlecht ventilirten Stollen ſchieben, in welchen 
ſich die Kohlenſäure in ſolchen Maſſen aufammelte, daß 3—4 
Lampen nicht Licht genug gaben, um dabei das Erz aufladen 
zu können. Von ſeinen 20 Kameraden aus jener Zeit hat 
keiner dieſe traurige Jugendperiode überlebt. 

In dem zweiten Bergwerke, in welchem er arbeitete, be⸗ 
fanden ſich 30 Knaben und eine große Anzahl von jungen 
Mädchen. Auch dieſe find bis auf Mae Donalds Bruder 
dem Uebermaß der Anſtrengung erlegen; ihr Lebenslicht 
wurde in der Blüthe ihrer Jahre durch eine verpeſtete At⸗ 
mosphäre ausgelöſcht, wie die elenden Lampen in ihren Häa⸗ 
den. Trotz dieſer ſchrecklichen Jugend ſcheute der lunge Mae 
Donald nicht vor der härteſten Arbeit des Bergmannes zu⸗ 
rück, um einen höheren Lohn zu verdienen. Er übernahm in 
Accord das Treiben von Stollen durch die Feifen, eine Ar⸗ 
beit, bei der man bis an die Knie im Waſſer ſtehen und 
unter einem Regen arbeiten muß, der unaufhörlich von den 
Wänden fließt, Um dem unangenehmen Eindruck dieſer per⸗ 
manenten Douche zu entgehen, legte er ſich vor Beginn der 
Arbeit ganz in's Waſſer. Trotz dieſes anſtrengenden Lebens 
beſuchte er die damals neu begründeten Abendeurfe für Ar⸗ 
beiter und gelangte im Alter von 21 Jahren dahin, daß er 
im Sommer arbeiten und im Winter in Glasgow Sprachen 
lernen und Mathematik treiben lonnte. Nachdem er darauf 
eine Zeit lang Steiger in einem Bergwerk geweſen, wurde 
er Secretair eines Gewerkvereſns und iſt jetzt Vorſitzender 
des „Nationalve bandes“ der Grubenarbeiter, welcher alle 
Gewerkvereine von Kohlengruben⸗Arbeitern umfaßt. Andere 
Arbeiter, welche eine gleiche Energie entwickelten, haben ſich 
zu ſelbfiſtändigen Unternehmern heraufgearbeitet. Einer ven 
dieſen, George Elliot, iſt, nachdem er alle Stadien des Be⸗ 
amtenthums in den Kohlengruben durchlaufen, Beſitzer elniger 
der bedeutendſten Gruben in England, beſchäftigt 10,000 Are 
beiter und fördert jährlich 2 Mill. Tonnen Kohlen. Er ſagte 
der Commiſſion: „Im Ganzen ſind die Kohlengruben⸗Arbei⸗ 
ter ein bewunderungswerthes Völkchen. Es giebt in der gan⸗ 
Welt kein prächtigeres Corps und keines, mit dem man ſich 
leichter verſtändigen kann, wenn man nur mit ihnen umzu⸗ 
gehen weiß.“ a N 

Die Förderung der Kohlen wird ſtückweiſe bezahlt. Am 
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Bevölkerung ſich zeizt, kann bie Stammeseigenthümlichkeit 


bis vor Kurzem mit dem Sardiniens in Italien der Fall 
war. Wir dürfen uns aus falſcher Scheu nicht abhalten 
laſſen, dies hervorzuheben. Die Begriffe der deutſchen Volks⸗ 
ſtämme werden verwirrt, wenn ihr die Feinde des preußiſchen 
Staates vorreden, fie follten zu „Preußen“ gemacht werden, 
womit der nichtdeutſche Character unſers Staates bezeichnet 
werben ſoll. Dieſe Benennung deſſelben war bekanntlich nur 
ein Nothbebelf, va dem Kurfikiften Friedrich III. kein ande⸗ 
rer Titel, nicht einmal der eines „Königs der Wenden“ ge⸗ 
ftatiet wurde Nur ein Handertſechzigſtel der Staatseinwoh⸗ 
ner ſind Preußen und dieſe Benennung iſt in territoria 


Beziehung kaum für eine Provinz berechtigt. Bei ihrer heu : 
tigen Anwendung paßt ſie ſonach in nationaler Beziehung 


nicht mehr, da 20 Millionen Deutſche zu Preußen gehören, 

Die Bereinigung deutſcher Staaten, wie ſie gegen⸗ 
wäctig theils vollendet, theils ſchon fo weit vorgeſchritten und 
in den Gemüthern des Volkes ſelbſt vorbereitet iſt, daß ihre 
gänzliche Vollziehung nur noch eine Zeitfrage ſcheint, umfaßt 
ein Gebiet von 9670 Meilen, von denen 8736 dem zuſammen⸗ 
hängenden deutſchen Sprachgebiete angehören, und 36,570,000 
Einw., (i. J. 1861) davon 33,430,000 Einw. innerhalb des 
deutſchen Sprachgebietes und überhaupt faſt 33,8 0,000 
Deutſche, davon 33.230,00) im zuſammenhängenden deutſchen 


Nur das Königreich Niederland und Luxemburg 
entziehen ſich noch fortdauerud der deutſchen Vereinigung, ob⸗ 
gleich ſeine militäriſche Sicherheit dieſe ebenſo gebietet, wie 
5 Handels intereſſe die Zazehörigkeit zum deutſchen 

erein. 

Mit dem Eintritt diefer Länder in die deutſche Staaten 
Verkindung würde die Einheit und Macht der deutſchen 
Nation einen gewaltigen Schritt vorwärts thun, weil dieſe 
Vereinigung dann alle zur Zeit wirklich deutſchen Staaten 
umfaſſen würde. 

Der Gegenſatz der deutſchen Stämme hat in der 


politiſchen Eiatheilung Deutſchlands keine Stelle. Er hat fein 


natürliches Recht in den Dialekten und den beſonderen Sitten 


der Landestheile, fie hindern aber nirgend, daß ſich der 


Deutſche in feinen politiſchen Intereſſen, feiner Religionefrei⸗ 
heit, ſeinen Wiſſenſchaften und Käniten eins fühlt, da dieſe 
Gemeinſamkeit über die Sprachgrenzen und über den Ocean 
binaus fortdauert und in ewiger Geltung bleibt. In dem 
Kriegsdienſte, in welchem die phyſiſche Beſchaſſenheit der 


am beſten ihren Kusdruck finden, and durch den Wetteifer 
der einzelnen Stäs me die körperliche Tüchtigkeit ein s jeden 


ſich hervorthun. 3 
Auch die Berſchiedenheit der Mundarten kann bei 


der Volkserziehung dazu beungt werden, dem deutſchenVolle 
den Reichtum ſeines Dichteus und Denkens darzuthun und 
dieſe Dialekte zugleich mit dem Hochdeutſchen zu vermitteln. 
Die richtige Pflege deutſchen Weſens in dem politiſch 
gereinigten Deutſchlans muß dahin führen, daß in allen poli⸗ 
tiſchen Fragen, bei welchen Veränderungen der beſtehenden 
Verhältulſſe in Ausſicht genommen find, der Antheil der 
deutſchen Nation wahrgenommen und die freie Entwickelung 
der Deutſchen im Auslande durch auf Gegenſeitigkeit beru⸗ 
hende Verträze geſichert wird. Die deutſche Nation iſt 
eine friedllebende, aber fie darf eben deshalb auch nicht were 
geſſen, daß der Friede nicht nur in äußeren Dingen, ſondern 
vor Allem in der Freiheit deutſch zu denken, das heißt in 
ihren Sprachgrenzen, geſichert bleiben muß. a 
Der innere Ausbau deutſcher Staaten und ſtaatlicher 
Ve einigungen darf die deuſſche Nation nicht fo viel beſchäf⸗ 


IKT 


äußerſten Ende der Stollen behauen die Arbeiter, meiſtens 
der Niedrigkeit der Stollen wegen auf dem Rücken liegend, 
mit der Hacke die Kohlenabe. Dann ſammeln ſie die abge⸗ 
hauenen Blöcke und laden > in Kaſten, die auf Rädern 
ruhen und eine Art Karren zen. Dieſe auf Eiſenſchienen 
fortgeſchobenen Kaſten werden durch eine Dampfmaſchine an 
die Oberfläche befördert und ihre Ladung wird, nachdem ſie 
gewogen worden, jedem Arbeiter, der mit einer Anzahl von 


Tonnen Kohlen bezahlt wird, zugeſchrieben. In einigen Gru⸗ 


ben offeciiven ſich die Arbeiter zur Ausbeutung des Schach ⸗ 
tes auf Gewinn oder Verluſt In Durham und Northumber⸗ 


land werden die Grubenarbeiter auf ein ganzes Jahr zu 


einem feſten Lohnſatz engagirt, der ihnen ein Minimum von 


10-11 F auf je 14 Tage ſichert, gleichriel ob er ſle be⸗ 
ſchäftigt oder nicht. Dieſes alte Syſtem kommt noch in vie⸗ 
len Gruben zur Anwendung, wird aber von den Gewerkoer⸗ 


einen verworfen, welche den Grubenarbeitern eine beſſere 


Lage ſichern wollen. Die erſten Vereine dieſer Art bildeten 
ſich in Schottland. Sie waren dringend nöthig, denn bis zum 
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Jahre 1779 wurden die Grubenarbeiter wie Leibeigene 


behandelt. Wollten ſie ſich der Arbeit entziehen, ſo durften 


‚fie wie Diebe ausgepeitſcht werden. Sie wurden ferner über⸗ 


all gezwungen in den truek shops auf Credit zu kaufen, und 


da ſie nur in längeren Zwiſchenräumen Geld erhielten, muß⸗ 


ten ſie bei vierzehntägigem Lohn von 20 % beim Empfang 


* 


von 1 L. über 1 L. 1 fh. quittiren, jo daß die Grubenbeſitzen 


260 Procent Zinſen von ihnen nahmen oder vielmehr raub⸗ 


ten. Die Arbeitszeit dehnte ſich auf 16 Stunden aus und es 2 — 


fehlte an jeder Reinigung der Luft in den Gruben. Ar 


Der Verein der Grubenarbeiter von Lancaſhire wurde 
im Jahre 1817 gebildet und war von Einfluß auf den Act 
der Gerechtigkeit, durch welchen das Verbot der Coalſtion un 


Jahre 1824 abgeſchafft wurde. In ähnlicher Weile ſorgten 


die Vereine durch Petitionen au das Parlament und durch FR 


Arbeirseinftellungen für die Abſchaffunz aller Mißbräuche. 
Ihre erſten Anſtrengungen wurden mit Erfolg gekrönt. 


Sie erlangten vom Parlament die Anordnung einer Unter⸗ 


ſuchung über die truck-shops, welche im Jahre 1831 zur Auf⸗ 875 


hebung der wucheriſchen Praxis dieſer shops führte. 
In demſelben Jahre forderten fie eine Reduction der 


tigen, daß fie darüber derer vergeſſen, welche außerhalb der« 

ſelben leben und doch zu uns gehören. Was dieſe betrifft, 
ſollte vielmehr gerade in den Theilen, welche ſich des deut⸗ 
ſchen Staats lebens freuen, als ein der ganzen Nation zuge⸗ 
fügtes Uebel aufgefaßt werden, und es ſollte überall da, wo 
ein Staat Maßnahmen trifft, welche die Schädigung der 
deutſchen Nationalität und namentlich die Schmälerung des 
deutſchen Nationalgebietes zum Ziele haben, die deutſche 
Staatenvereinigung ihm das Wort entgegenhalten, das einſt 
Ernſt Moritz Arndt feinem Volle als feine Aufgabe vor⸗ 
zielt und das jo mächtig auf daſſelbe wirkte, weil es der 
Ausdruck ſeines nationalen Gewiſſens wurde: „Das ganze 
Deutſchland ſoll es ſein.“ 


c Berlin, 29. Dec. Trotz aller offizizſen Dementis 
muß ich die Richtigkeit meiner vorgefrigen Mittheilung 
(„Danz. Ztg.“ Nr. 5837) aufrecht erhalten. Gerade „auf 
maßgebender Seite“ (um den Ausdruck der „Köln. Ztg.“ 
beizubehalten) iſt die „Abſicht“ einer Vertagung des Land⸗ 
tages für die von mir angegebene Zeit und den von mir an⸗ 
en Zweck ausgeſprochen worden. Natürlich kann dieſe 

bſicht nur ausgeführt werden, wenn, wie ich ja auch hervor⸗ 
bob, der Landtag feine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung giebt. 
Daß man aber eine ſchon gefaßte Abſicht auch unaus führ⸗ 
bar laſſen Tann, verſteht ſich von ſelbſt. Im Uebrigen laſſe 
ich dahin geftellt, ob die geſteige „Nat.⸗Ztg“ mit Recht be⸗ 
rien daß der ganze Plan einer ſolchen Vertagung kaum 
ausführbar ſei. Dagegen iſt es unbeſtreitbar, daß, wie eben⸗ 
falls die „Nat.⸗Ztz.“ ſagt, die Regierung die Erfüllung ihres 
Wunſches, die vorgelegten umfaſſenden Geſetzentwürfe in der 
egenwärtigen Seſſion des Landtages zu Stande kommen zu 
ehen (vorausgeſetzt, daß fie ihn wirklich hegt), am beſten da⸗ 
durch erreicht haben würde, wenn ſie die Auffaſſung der Ma⸗ 
jorität der Volksvertretung im Voraus gehörig berückſichtigt 
und dadurch die mürſame Amendirung in allen Einzelnheiten 
unndthig gemacht hätte. Aber zur Entwerfung von Geſetzen 
im Geiſte der Majorität des Volkes und feiner Vertreter find 
Graf Eulenburg und Hr. v. Mühler eben nicht befähigt. 
Sie ſtehen dieſem Sinne fremd und wohl gar feindlich gegen⸗ 
über. Darum find auch fle nicht die Männer, an welche man 
ſolche Anforderungen zu richten hat. Vielmehr iſt es eben 
die vornehmſte unter allen unſeren politiſchen Aufzaben, das 
Fortbeſtehen eines mit der Majorität des Abgeordnetenhauſes 
nicht übereinſtimmenden Miniſteriums endlich unmöglich zu 
machen. Aber es ſcheint leider, als ob die Franzoſen noch 
eher dieſes Ziel erreichen ſollen, als wir. 
Berlin, 29. Dec. Die kronprinzliche Familie 
wird bereits in den nächſten Tagen aus Cannes hierher 
zurückkehren, fo daß fie zum Neufahrsfeſt hier anweſend iſt. 
— Wie die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt, iſt das Staatshaushalts⸗ 
eſetz für dae Jahr 1870 bereits in Druck gegeben und wird 
n der nächſten Nummer der Geſetz⸗Sammlung publicirt wer⸗ 
den, welche Ende dieſer Woche zur Ausgabe gelangt. — Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ kommt heut auf das neue Miniſterium 
zu ſprechen, mit deſſen Bildung Herr Emile Ollivier vom 
Kaſſer Napoleon betraut iſt. Sie veröffentlicht zunächſt das 
Programm Olliviers, welches derſelbe unmittelbar nach dem 
Beginn der jetzt geſchloſſenen Seſſion des Geſetzgebenden Kör⸗ 
pers Namens ſeiner Partei publizirte. Die „Nordd.“ folgert 
daraus, daß die Politik des neuen Cabinets nach außen hin 
vor allen Dingen auf Erhaltung des Friedens bedacht fein 
werde; dagegen würde faſt eine gänzliche Umwälzung der 
bisherigen inneren Politik eintreten. Zum Theil würden auch 
dadurch eben erſt getroffene Anordnungen des vorigen Cabi⸗ 
neis aufgehoben werden, wie z. B. die Unterſuchung der 
gegenwärtigen volkswirthſchaftlichen Lage durch den Ober⸗ 
handelsrath, welche nach den Forderungen Olliviers durch 
eine parlamentariſche Unterſuchung erſetzt werden ſollte. 
j — Die Führer der Fortſchrittspartei haben einen 
Aufruf zur Unterftägung der Waldenburger Grubenar⸗ 
beiter erlaſſen. Zu ihnen gehören Dr. Becker⸗Dortmund, 
F. Duncker, Eberty, Max Hirſch, v. d. Leeden, Löwe⸗ 
Calbe, Pariſine, Runge, Schulze⸗Delitzſch, Virchow 
u. A. Auch Johann Jacoby hat ſich ihnen zugeſellt. Es 
wird in dem Anfruf der Revers mitgetheilt, deſſen Unter⸗ 
ſchrift von den Arbeitern gefordert worden iſt, und durch den 
fie ſich verpflichten ſollen, aus dem Gewerkverein zu ſcheiden. 
Darüber wird bemerkt, daß es die ſociale Heuchelei etabli⸗ 
ren hieße, wenn man die Coalitionsfreiheit gewähre und fie 
hinterher zu einem todten Worte mache. „Indem die Arbei⸗ 


langen Arbeitszeit. Obgleich die Arbeit in den Gruben als 
Stücklobhn bezahlt wird, erfordert doch die bei dieſen Arbeiten 
unerläßliche Disciplin, daß die Zahl der Arbeitsſtunden feſt 
beſtimmt wild, weil durch das Verlaſſen der Arbeit durch nur 
einen Arbeiter dem &rubenbefiger ein großer Berluft entſte⸗ 
hen kann. Die Grubenarbeiter in Durham und Northumber⸗ 
land, 30,000 an Zahl, forderten die Reduction der Arbeits- 
zeit auf 12 Stunden und ſetzten dieſe zu ihrem Heil, wie 
zum Nutzen der Beſitzer durch, weil von da ab fleißiger ge⸗ 
arbeitet und ein größerer Ertrag erzielt wurde. Die Erhö⸗ 
hung des Lohnes ſetzten die Arbeiter damals nicht durch. 

Nach der beſſern Organiſation der Gewerkvereine im 
Norden Englands erlangten ſie die Ventilation der Gruben 
und die Regelung der Frauen» und Kinderarbeit. Im Jahre 
1842 votirte demzufolge das Parlament, daß Frauen, ſo wie 
Kinder unter 12 Jahren nicht mehr in den Gruben arbeiten 
ſollten. Vor Erlaß dieſes Geſetzes waren die in den ſchotti⸗ 
ſchen Gruben beſchäftigten Frauen genöthigt, von der tiefſten 
Tiefe bis an die Oberfläche mit 200 Pfund Kohlen auf dem 
Rücken auf ſteilen und ſchlüpfrigen Leitern hinaufzuſteigen. 

Im Jahre 1844 weigerten ſich die Arbeiter in Durham 
und Northumberland, ſich beim Herablaſſen in die Schachte 
neuer Taue von Eiſendrath ſtatt der hanfenen Stricke zu 
bedienen, weil ihnen jene weniger ſicher ſchienen, gaben dieſe 
Beſchwerde aber auf, um die Aufrechterhaltung des Syſtems 
der Jahres contracte zu erlangen. Nachdem fie dafür 4 Mor 
nate lang geſtrikt, mußten ſie auch dieſe Forderung aufgeben. 

Fünf Jabre ſpäter, 1849 nahmen die Gewerkvereine dieſen 
Kampf wieder auf, richteten ihn aber ſo ein, daß die Arbeiter 
in den einzelnen Gruben, ſtatt zu ſtriken, ihre Arbeit allmälig 
fo reducirten, daß fie anfänglich 3, dann 2, und endlich 1 
Schilling verdienten. Da die Betriebskoſten dieſelben blieben, 
hatten die Beſitzer große Verluſte bei dieſem Reductionsſyſtem. 
Die Directoren vertrieben darauf die Arbeiter, ließen andere 
aus Schottland kommen und zwangen dadurch die alten Ar⸗ 
beiter, ohne Lohnerhöhung wieder einzutreten. 

Von dieſer Zeit an wurden die Arbeitseinſtellungen immer 
häufiger. So brach im Diſtrict von Leeds, wo die Gewerk- 
vereine unter 7000 Arbeitern nur 2000 Mitglieder zäblten, 
1. J. 1853 der Kampf gegen Pope und Pearſon aus. Fünf 
Monate lang ſetzten die Arbeiter ihren Strike fort und ſetzten 
ihre Forderungen durch. 


ter ſich weder durch Einſchüchterungen, noch durch Entbeh⸗ 
rungen beſtimmen laſſen, ihre politiſche Freiheit preiszugeben, 
erweiſen fie ſich als Männer, welche der Unterftäguug der 
großen liberalen Partei nicht entbehren dürfen.“ — „Für 
uns alle gilt es hier zu zeigen, daß auf dem deutſchen 
Boden kein Raum für einen Klaſſenkampf iſt, daß 
vielmehr der Arbeiter auch des Schutzes und der Theilnahme 
Aller gewärtig ſein kann, ſobald es ſich wie hier um mehr als um 
einen Streit um Arbeitsbedingungen handelt und feine politiſche 
und ſoziale Gleichberechtigung angetaſtet wird“. — Die heu⸗ 
tige „Nat. Ztg.“ verlangt in einem Artikel über Schulze⸗ 
Delitzſchs Schreiben über dieſe Sache, daß das Coalitions⸗ 
recht der Arbeitgeber ebenſo geachtet werde, wie das der 
Arbeiter und will es deshalb nicht zugeben, daß das Vereins⸗ 
recht bedroht ſei. Sie verlangt deshalb, daß man keinerlei 
Einmiſchung übe und beide Parteien ſich ſelbſt überlaffe, 
Dabei will fie jedoch auch, daß man den in Noth gerathenen 
Arbeitern helfe. Das iſt kein genügender, ſondern ein ſchwan⸗ 
kender Standpunkt. Wo ein Recht bedroht iſt, muß jeder 
Liberale Partet nehmen. Es wird in dieſem Falle derſelbe 
Kampf durchgekämpft, der in England ſo viele Opfer koſtete, 
und dort ſteht die liberale Preſſe nie an, ſo weit für die 
Arbeiter einzutreten, als ſie es verdienen. Liberale Parla⸗ 
mentsmitglicder find ſtets bereit, bei Strikes zu vermitteln. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bat nur darin Recht, daß fie verlangt, die 
Strike Luſt der Arbeiter ſolle nicht geſchürt werden. Damit 
wird jeder Liberale einverſtanden ſein, und er wird es auch ebenſo 
billigen, daß den Waldenbarger Arbeitern die Unterhandlung 
mit den Grubenbeſitzern üderlaſſen werde. Es iſt aber auch 
die Pflicht und Aufgabe der übrigen Gewerkvereine, die 
Waldenburger zu unterſtützen, nachdem der Strike einmal 
begonnen iſt, und ſoweit es ſich um das Coalitious recht han⸗ 
delt, hat dies auch jeder Liberale zu thun. — Die „Bresl. 
Zig.“ ſagt, es unterliege keinem Zweifel, daß durch die For⸗ 
derung des Ausſcheidens der Arbeiter aus den Gewerkver⸗ 
einen die Coalitionsfreiheit der Arbeiter bedroht ſei. Nach 
den Berichten, welche ſie aus beiden Lagern habe, ſei übrigens 
die Zeit zur Einigung noch nicht vorüber, wenn die Beſorgniß 
gehoben werden könnte, daß bei Anerkennung der Gewerk⸗ 
vereine die Grubenbeſitzer künftig den Decreten des Central⸗ 
oder Generalraths geradezu überliefert würden. Die Ein- 
miſchung von außen erſchien deshalb als Haupthinderniß der 
Einigung. Die Sache kann hiernach dadurch erledigt werden, 
daß der Generalrath der Gewerkvereine erklärt, er wolle keine 
andere Stellung zur Sache einnehmen, als ſie die gleiche 
Centralbehörde der Unionen in England inne hat. Er leitet 
die allgemeine Agitation, überläßt die Durchführung der⸗ 
ſelben aber den Lokal⸗Vereinen. 

Schneidemühl, 27. Dechr. [(Zweigbahn.] Wie verfichert 
wird, beabſichtigt die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, von 
Stargard in 1 aus bis Schneidemühl eine Zweig⸗ 
bahn Fi führen, um dadurch den Bogen, welchen die Bahnlinie 
von Bromberg über Kreuz nach Stargard macht, zu umgeben. 

Düſſeldorf, 27. Dechr. In der Bochumer Uuter⸗ 
ſuchung wegen unerlaubter Befreiung vom Militärdienſt iſt 
wiederum ein Militärarzt, ein Stabsarzt vom 39. Inf.⸗Reg. 
verhaftet worden. Es ſollen bis jetzt im Ganzen 29 Ver⸗ 
haftungen von Militärärzten in dieſer unſauberen Angelegen⸗ 
heit ſtattgeſunden haben. 4 

Oeſterreich. * Wien, 27. Dec. Das Programm 
der Minorität des Miniſteriums, welches der Kaiſer 
verlangt hat, iſt demſelben ſchon vorgeſtern überreicht. So 
iſt wohl doch eine Entſcheidung vor der Adreßdebatte des 
Reichstages zu erwarten, der ſich bekanntlich bis zum 17. 
Januar vertagt hat. Die Miniſterminorität wird jedenfalls 
eine ſchnellere Entſcheidung herbeizuführen bemüht ſein. — 
Aus der Steiermark ſind in jüngſter Zeit wiederholt Peti⸗ 
tionen an das Abgeordnetenhaus des Reichsraths gerichtet 
worden, daß dieſes in der Adreſſe an den Kaiſer die Forde⸗ 
rung ausſpreche: der Kaiſer möge, gemäß dem Staatsgrund⸗ 
geſetz und zur Beruhigung aller Gemüther, die Verfaſſung 
beſchwören. Die „eidesgläubige Naivität“. 

Frankreich. Paris, 27. Decbr. Heute und mor⸗ 
gen wird die Linke folgende Projecte übergeben: 1) Ueber 
die Abſchaffung des Art. 75 d. Verf. d. J. VIII.; 2) Ueber 
die Wahl der Maires durch die Gemeinderäthe; 3) Ueber die 
Abſchaffung des Art. 291 des Strafgeſenbuches; 4) Ueber die 
Abſchaffung des Sicherheitsgeſetzes. — In Montpellier 
baben bei einer großen Anzahl von Polen Hausſuchungen 
ſtattgefunden. Zwei derſelben wurden verhaftet. Nach dem 
„Meſſager de Montpellier“ hat die Sache aber mit der Po⸗ 
litit nichts gemein. — Ein Rundſchreiben des Kriegsmi⸗ 
niſters verbietet allen ſich in activem Dienſt befindenden 
Militaire, einerlei, welchem Range fie angehören, Mitglieder 
von Verwaltungsräthen von Geſellſchaften zu ſein. — 
Nach Mittheilungen aus Breſt iſt der Untergang 
der Dampf⸗Corvette „Gorgone“ in der Nähe dieſes 
Bl nunmehr ohne Zweifel. Zahlreiche Trümmer und 

onſtige Gegenſtände ſo wie einige aufgefundene Schrift⸗ 
ſtücke, welche an der Küſte und zum Theil anf der Rhede 
von Breſt gefunden wurden, beſtätigen, daß es dieſes Kriegs⸗ 
ſchiff war, welches in der Nacht vom 25. zum 26. Dec. wahr⸗ 
ſcheinlich an den Pierres nolres geſcheitert iſt. Das Meer 
war noch zu ſtürmiſch, um weitere Unterſuchungen anzuſtel⸗ 
len. Leichname waren nicht anfgefunden worden, und man 
glaubte, daß ſich vielleicht ein Theil der Mannſchaft auf die 
kleinen Inſeln vor der Rhede gerettet haben könnte. — Heute 
hatten wir den ganzen Tag ſtarken Schneefall. In den 
pariſer Straßen liegt der Schnee 6 Zoll hoch. Da dabei das 
Wetter ziemlich kalt iſt, ſo wird er wohl längere Zeit liegen 
bleiben, was bekanntlich in Paris eiue Seltenheit iſt. Im 
Bois de Boulogne und den Champs⸗Elyſées zeigten ſich heute 
Nachmittag bereits einige Schlitten. Für den Fall, daß ſich 
991 Schnee hält, will der Hof eine große Schlittenfahrt ver⸗ 
anſtalten. 

— 28. Dec. Geſetzgebender Körper. Hebert und 
General Lebreton wurden zu Quäſtoren wieder gewählt. Der 
Präſident Schneider ſagte in ſeiner Antrittsrede: Der Brief 
des Kaiſers an Ollivier kröne jene wichtigen Aenderungen in 
den Inſtitutionen des Landes, welche man eine friedliche Re⸗ 
volution neunen könne; er biete das edle Schaufpiel eines 
Souveräns, welcher inmitten des öffentlichen Vertrauens auf 
einen Theil ſeiner Machtvollkommenheiten verzichtet. Der 
von heute ab mit den Vollmachten des parlamentariſchen 
Regimes bekleideten Kammer gezieme es, ein Beiſpiel zu 
geben und durch Mäßigung und Würde in ihren Debatten 
zu beweiſen, daß ſie von einem einzigen Streben beſeelt iſt: 
von dem Streben für das Wohl des Landes. Die Kammer 
vertagte ſich bis zum 10. Januar. — Man vermuthet, daß 
die neue Miniſterliſte am Donnerſtag im „Journal offi⸗ 


ciel“ veröffentlicht wird. — Bei den geſtrigen Verhandlungen 


in dem Prozeſſe Traupmann ſind im Ganzen 24 Zeugen 


verhört worden und wurde die Sitzung alsdann vertagt. 


Schweden. Der ſchwediſche Reichstag hat in feiner 
letzten Sitzung einige die beſtehende Geſetzge'bung über die 
Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit abändernde Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, die aber bei dee Regierung auf Widerſpruch 
ſtießen. Namentlich war es der Staatsminiſter Freiherr v. 
Geer, der ſich der Umgeſtaltung des von ihm redigirten Ge⸗ 
ſetzes vom 23. October 1860 widerſetzte. Die Frage wurde 
dem oberſten Gerichtshofe zur Entſcheidung vorgelegt, und 
dieſe ſiel dahin aus, daß die Genehmigung der Kirchen⸗ 
ſynode zuvor eingeholt werden müſſe. Deſſen ungeachtet hat 
der König, als oberſter Biſchof der ſchwediſch⸗lutheriſchen 
Kirche, dem neuen, vom Reichstage beſchloſſenen Geſetze ſeine 
Sanction erteilt. Der Austritt aus der Landeskirche iſt ſomit 
nicht mehr verboten; die Kinder gemiſchter Ehen brauchen 
nicht mehr im lutheriſchen Glauben erzogen zu werden, und 
die Heirathen dürfen eben fo wohl vor dem Civilflandsbeamten 
oder vor dem Diſſidenten⸗Geiſtlichen wie vor dem lutheriſchen 
Prediger erfolgen. Weitere Zugeſtändniſſe macht das neue 
Geſetz durchaus nicht. Die Diſſidenten haben damit noch 
immer nicht die gleichen bürgerlichen Rechte, wie die Luthe⸗ 
raner erlangt; ſie müſſen ihre Kirchen und Schulen ſelber 
unterhalten; fie bleiben von den Staatsämtern ausgeſchloſſen 
und haben noch vielerlei Berationen der ſonſt beſtehenden 
Geſetzgebung zu befürchten. zes 

Italien. 3 Nom, 25. Dec. Die Stimmung unter den 
Concilsvätern ſcheint eine immer ſchwierigere zu werden, 
die vorgeftern veröffentlichte Geſchäftsordnung des Concils 
macht allenthalben ſehr viel böſes Blut. Danach ſoll Jeder, 
der einen Antrag ſtellen will, dieſen erſt zuvor der Prüfung 
einer Commiſſion unterwerfen, die, im Falle ſte ihn nicht für 
zuläſſig hält, ſeine Einbringung verwehrt. Ebenſo müſſen 
Reden zuvor angemeldet und nach deren Inhaltsangabe ge⸗ 
ſtattet werden, außerdem geht die Reihenfolge nach der Rang⸗ 
ordnung, ſo daß die Biſchöfe erſt zum Worte kommen, wenn 
kein Cardinal mehr ſprechen will. Solche Dinge kann man 
in dem von jedem parlamentariſchen Leben abgeſchloſſenen 
Kirchenſtaate wohl erdenken und vorſchlagen, aber auf die aus 
anderen Ländern kommenden Kirchenfürſten hat das Gift des 
Parlamentarismus doch bereits ſo ſtark gewirkt, daß ſie dieſe 


Borſchriften unerhört finden. Sie ſagen, der Papſt und ſeine 


Rathgeber hätten heute nur die Alternative, entweder die 
katholiſche Kirche nach ſtrengen Satzungen umzubilden, mit 
Energie zuſammenzuhalten, dann aber auf deren weitere und 
ſogar jetzige Ausbreitung bewußt zu verzichten, oder aber eine 
mildere Praxis zu geſtatten, vernünftigere, gemäßigte Grund⸗ 
ſätze zur Geltung zu bringen, um ſich dabei mehr über die 
indifferenten Bevölkerungen ausbreiten zu können und ihre 
auf den Boden des modernen Staats ſtehenden Anhänger 
nicht zurückzuſchrecken. Sie beklagen, daß Papſt und Jeſuiten 
mit zäher Energie heute noch Beides zu erreichen trachten und 
fürchten, dies für den Anfang eines Zerfalls der Kirche halten 
zu müſſen. Doch die eigentlichen Acteure und intellectuellen 
Urheber ſollen unverzagt ſein und ihre großen Trümpfe mit 
vollem Bewußtſein und ſchließlicher Siegeshoffnung ausſpielen, 
ſie vertrauen noch immer auf die Gewalt ihrer Kirche, der 
man ſich jo ſchwer entziehen könne. Ob dem Beiſpiele des 
einen Biſchofs folgend noch mehrere die Fahnenflucht ergreifen 
werden, läßt ſich natürlich heute noch nicht ſagen. — Wie mir 
berichtet wird, ſollen in letzter Zeit viele der hier angeworbe⸗ 
nen Preußen des päpſtlichen Dienſtes derart überdrüſſig ger 
worden ſein, daß ſie ſich von ihrer Heimathsbehörde haben 
reclamiren laſſen. Es hat ſolchen Reclamationen immer Er⸗ 
folg gegeben werden müſſen, und mehrere preußiſche Soldaten 
verlaſſen den hieſigen Dienft, noch eine größere Zahl will 
ihnen folgen, ohne daß dafür genügender neuer Zuzug käme. 
Während früher Jeder ſich auf 4 Jahre verpflichten mußte, 
nimmt man die Leute jetzt auch auf 2, ſogar auf 1 Jahr an. 
Numänien. Bukareſt, 28. Dec. Deputirten⸗ 
kammer. Auf eine Interpellation, betreffend das Prämien⸗ 
anlehen der Stadt Bukareſt, wurde von Seiten der Regie⸗ 
rung ausgeführt, daß das Anlehen keine von den rumäniſchen 
Geſetzen verbotene Lotterie und ſomit legal ſei. Die Kammer 
ging darauf mit großer Majorität über die Interpellation 
zur Tagesordnung über. (W. T.) 


Danzig, den 30. December. 

* Bei der Erſtattung des Verwaltungsberichts in der letz⸗ 
ten Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtellte, wie bereits mit⸗ 
getheilt iſt, Hr. Commerzienrath Gold ſchmidt die Frage 
an den Vertreter des Magiſtrats, wie der letztere Deckung zu 
finden gedenke für die am 1. Januar 1871 fällige zweite 


Rate der Zinſen für die Anleihe im Betrage von 32,500 , 


da in den Etatsentwurf pro 1870 nur die Julirate von 
32,500 & in Ausgabe aufgenommen ſei. Die Frage des Hrn. 
Goldſchmidt iſt an ſich eine vollſtändig begründete. Es iſt 
unzweifelhaft richtig, daß die zweite Zinſen⸗Rate 
für die Zeit vom Juli bis ult. December 1870 rechnungs⸗ 
mäßig am 31. December 1870 fällig iſt und daher auch die 
Dedungsmittel für dieſelbe im Laufe des Jahres 1870 bereit 
geſtellt werden müſſen. Wir glauben aber auch, daß ſich die 
Sache ohne Schwierigkeiten wird erledigen laſſen. Früher 
hatte man in der Canaliſirungs⸗Commiſſſlon, wenn wir nicht 
irren, in Ausſicht genommen, die Zinſen für die Auleihe 
während des Baufahres 1870, wie dies auch bei Eiſenbahn⸗ 
bauten ꝛc. geſchieht, aus der Anleihe ſelbſt zu decken. Da je⸗ 
doch der Etat pro 1870 ſich günſtiger geſtaltet hat, als man 
erwarten konnte, fo iſt es natürlich, daß Magiſtrat wenigſtens 
einen Theil der Zinſen ſchon auf das Jahr 1870 übertragen 
will. Den ganzen Zinſenbetrag von 65,000 M ſchon 
auf den Etat pro 1870 zu ſetzen und die Stenern 
in Folge deſſen erheblich zu ſteigern, wäre ſchon 
dezhalb nicht zu rechtfertigen, weil einerſeits im 
Jahre 1870 der Stadt die Einnahmen vom Waſſerzinſe und 
der Beitrag des Militärfiscus noch nicht = Dispofition 
ſtehen und andererſeits die in Folge der Kanalifation und 
Waſſerleitung zu erwartenden Erſparniſſe noch nicht eintreten. 
Will man alſo die Deckungsmittel für die beiden Zinſenraten 
ſchon jetzt bei der Etatsberathung beſtimmen, ſo kann man 
die eine Zinſenrate aus der Anleihe und die andere aus den 
laufenden Einnahmen nehmen. Das Bedenken, daß vielleicht 
einmal am Anfange des Jahres nicht die zur Zahlung der 
Zinſen erforderlichen Mittel vorhanden ſein könnten, wäre 
dann erledigt. 

% Geſtern waren die Vorſtände der Ortsvereine, des Hand⸗ 
werker⸗ und des Geſellenvereins verſammelt, um über eine 
gemeinſchaftlich einzurichtende Fortbildungsſchule 
zu berathen. Man beſchloß, die Schule am 11. Januar in den 
vom Magiſtrat bewilligten Localen der rechtſtädtiſchen evange⸗ 
liſchen Knabenſchule zu eröffnen und die Mitglieder der verſchle⸗ 
denen Vereine, welche ſich an den Curſen im Leſen, Rechnen, 
Schreiben, deutſcher Grammatik, Zeichnen, Bu ng, ſociale 
Wiſſenſchaften, Stenographie u. ſ. w. 2 wollen, durch 
die betreffenden Vorſteher aufzufordern, ſich im genannten Lokale 
am Dienſtag, den 11. Januar, Abends 8 einzufinden. 


x Als leitendes Comits fir die Unterrichtskurſe wurden gewählt 
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Tre 
ungehindert von und nach der 


= Dem Klein, artens, Bukſchat, Benkmann und 
reiche 
* „ der vielfachen Geſchäfts⸗Calamitäten und des un⸗ 
etters ſoll — wie wir hören — der Reiſe⸗ und 
erde des hieſigen Poſt⸗Amts während der 
"Verfiofienen Weihnachtszeit gegen denjenigen des Vorjahres um 
ein Bedeutendes ſtärker nen ſein. In der Zeit vom 20. bis 
incl, 25. Dechr. c. find ca. 11— 12,000 Packete von hier abgeſandt 
worden und beinahe eine gleiche Zahl von Poſtſtücken hier ein⸗ 
ega 
rn In der St. Johanniskirche findet am 1 8 1 
fefte, Vormittags, die Aufführung einer Kirchenmufikſtatt. 
* Eine Quantität Meſſ ingbolzen, anſcheinend von Schif⸗ 
ir herrührend, ift mit Beſchlag belegt worden. Der Cigenthümer 
nn „fi er 14 Tagen im Criminal⸗Polizei⸗Büreau melden. 
— über die Weichſel.] Terespol⸗Culm der Kahn, 
Barl ent enz der Kahn nur bei Tage, Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder Yu * * nur bei Tage. 

m Kas Weſtpreußen, 28. Dec. Bekanntlich liegt in kei⸗ 
nem Theil des preußiſchen Staates der Volks unterricht in 
den ländlichen Gemeinden ſo danieder, wie gerade in den Regie⸗ 
rungsbezirken Marienwerder und Danzig. Nach den uns 

elannt gewordenen Beobadtungen liegt ein nicht geringer Theil 
der Schu d an der — lhaften Localſchulinſpection. 
Wir kennen Schulen, welche Jahre lang von ihren Localſchulin⸗ 
——.— 2 umge beſucht worden find, ſo daß es pflichtver⸗ 
enen Lehrern ügt hingeht, wenn faſt ihre ſämmtlichen 
Chile m ri Einmal FRE ae Fertigkeit im Leſen er⸗ 
werben. Wir ſind weit davon entfernt, um der nicht wenigen 
D willen, 70 e ihr Aufſichtsamt theils ganz vernach⸗ 
en, delle mit mög item Ungeſchick verwalten, die Männer 

10 es 61 0 des ü berhaupt von gi 1 e {em * 
Aber daß ſie ihnen durch die Praxis der Schulver⸗ 
1 200 bisher ausſchließlich übertragen worden iſt, 
und daß die Aufſicht uͤber die Amtsführung der Lehrer nun auch, 
nach der Mühler 'ſchen Vorlage, kraft — Geſetze ss ibnen aus: 
Inden übertragen werden ſoll: Das kann nicht zur Beſſerung, 


halten zu 


ondern nur zur Verſchlechterung des gegenwärtigen Zuſtan des 
eitragen. Zwei Uebel ſind es, die das on Privilegium 
nothwendig mit ſich bringt. Das eine iſt ſchon zur Genüge er⸗ 
öͤrtert, nämlich das, daß die Schule dadurch aufhört, je u 
liche Anftalt zu ſein und zu einer rein kirchlichen wird. Das 
andere Uebel iſt, daß durch die Conſervirung 2 Privilegiums 
jede ernſthaft gemeinte Schulinſpection auch für die But uns 
möglich gemacht wird. Möglich wird fie nur, wenn fie in die 
Hände derer geht, wird, denen die Schule gehört, das heißt, in 
u Hände derjenigen Gemeinden, von deren Kindern ſie beſucht 
und aus deren litten ſie unterhalten wird. Doch wie die 
Dinge jetzt ſtehen und wie ſie ja auch, wenn es nach Hrn. v. Müh⸗ 
ler geht, bleiben ſollen, haben gerade diejenigen, deren nächſtes und 
eigen ſtes pres das Gedeihen der en iſt, nicht einmal 
das Recht, ſich 17 0 oder durch die von ihnen erwählten 
Männer um die Bi chterfüllung des Lehrers zu bekümmern. Sie 
anen taglich an ihren eigenen Kindern wahrnehmen, daß der 
er nicht thut, was ae Schuldigkeit iſt; aber die Richtigkeit 
dieſer Wahrnehmung durch eigene In vection oder durch ihre ſelbſt⸗ 
e € Organe zu comftatiren, das iſt ihnen nicht einmal er⸗ 
Sie müſſen es ſich gefallen laſſen, daß auch der geiſtliche 
inſpector ſich gar nicht um die Schule bekümmert oder, wenn 
er es thut, daß er nicht ihnen, ſondern einem anderen Geiſtlichen, 
Dem Kreisſchulinſpector sun Wahrnehmungen und feine Beur⸗ 
the a und daß auch dieſe Mittheilungen vollkommen 
exjolglos bleiben. Das 8 der geistlichen Schulinſpec⸗ 
tion muß alfo zu Gunſten der communalen Selbſtverwaltung 
on darum aufgehoben er damit endlich an die Stelle de 
Schein dauſſcht eine wirkliche und wirkſame Auf 


“m ee Eitah a 
a ahr el 1 2 ven a 
2 faſt 2 Trade nördlicher 1 nf 1 bis zum 22 


0 ein 5 9 . — ee 


N. 12 
ein ae 1 und Tone € Segel: als auch Dampfſchiffe wieder 
5 12 805 fl a dae 6 5 (6 
— Selten bat ein neefall zu gleicher Zeit eine ſolche 
5 12 letzte in den Feiertagen. In der 


vinz Poſen, ommern, Weſtpreußen bis hinauf 
sam 2 t ö 3 — bei faßt auf uns in den Feier⸗ 
= tagen fo een da auf hundert Meilen Länge 


— 15 bie Farc ſte Saiten n augenblicklich vorhanden 


{ 
Pillau, 29. Dechr. Der Dampfer ebend in 


beute früh in Folge des Südweftſturms am Strande feft- 


gefahren; doch ift Hoffnung vorhanden, daß = ihm En 


lingen werde, abzukommen. 


Voͤrſen⸗Depeſche der — er Zeitung. 
Zerlin, 2 fgegeben 2 uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


ter we ter rs 
Weizen 7 Frühj. 597 60 %oftor. Pfandb. 727% 720 
later | ae do. 7188| 71%s 
u 44 45½/ 4% do. do. 78% 79% 
ee „ 44% 452% Lombarden . 41 140% 
Dechr. Jan. 44% 447 8 Lomb. Prior. „Gb. . 248 248 
April⸗ Mali... 44% 45 Oeſter. Silberrente 877% 5740 
N Dec. 12% 121%] Oeſterr. Banknoten 81/8 81% 
matt Ruſſ. Banknoten. 05 74% 
7 „ . 14% 14%] Amerikaner.. . 917% 9168 
Ane . . 15 15 4 Ital. Mente 55¼ 545% 
etroleum 8 8 anz. Priv. „E. Act. — 105 
2 Pr. Naltlbe 100% 100% dans Stadt⸗Anl. 95% 95% 
44% do. /a 797 Wechſelcours Lond. 6.23 6.238 
Staud widſc. 78/5 


Bo: 14 ſehr feſt. 


Frankfurt a. M., 29. Dec. Stfecten-Gocietät. Ame: 
itaner Ir, Ereditactien 5 5 1860er Looſe Aare Staatsbahn 
3921, Loudarden 246%, Galizier 232. Feſt und 


Wien, 29. Deche. Abend⸗Börſe. Sd 262, 10, 
Staatsbahn 410,00, 1860er Looſe 98, 20, 1864er Looſe 117, 40, 
Anglo⸗Auſtria ‚00, Franco⸗Auſtria 98, 50 Galizier 243 „00, 


Lombarden 258, 30, Napoleons 9, 86. Schluß seit, 

ffiz. Schlußcourfe. Rente 60, 10, Bantactien 734, 00, 
Nationale 70,70, Creditactien 261, 50, 1860er Looſe 97, 90, 
London 123,5 „Si lbercoupons 121, 00, Ducaten 5, 82. 

7 1 75 29. Decbr. Getrelde markt.] Weizen und 
Roggen 8 feſt, Weizen er a 0 Roggen behaup⸗ 
tet. — Weizen der cember 110 Bancothaler Br., 
109 d., Pr December⸗Januar 110 Br., 109 Gd., Nr April⸗ 
Mai 113 Br. 1113 Gd. — Roggen der December 5000 # 78 
Br., 77 Gd., Me December⸗Januar 78 Br., 77 Gd., Jer April⸗ 
Mai 79 Br., 783 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl 
behauptet, loco 253, ur Mai 2535, Ar Oct. 243 Gd. — Spi⸗ 
ritus leblos, loco 20}, e December 205 Ar Frühjahr 201. — 
Kaffee feſt. — 815 ruhig. — Vetroleum ſtetig, Stan dard white 
loco 155 Br, 15 Gd., ½ December 154 Gd., Pr Januar 
April 141 Gd. — Schönes Wetter. 

Bremen, 29. Decbr. rd rg white, loco 
und er Januar 7, ur Februar 61 B 

Amfer bam, 29. Dechr. be dee 0 e beg 
gg geſchäftslos. na loco ſtill, r März 186, r Mai 

187. Raps u April 79, der Herbſt 71. Rübol Nr Mai 41, 
der Herbſt 394. — Regenwetter. 

London, 29. Decbr. [Betreidemarkt.] S lußbericht.) 
7 Marktbeſuch. Weizen bei ziemlicher Zufuhr feſt; Ge⸗ 
ſchäft nur gering. Preiſe gegen letzten Montag unverändert. 
Gerſte ſtetig, u ſeht ben, Hafer 4 5 zu eher höheren Preis 


ſen. Mehl ſteti remde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Wee 780, Gerte 10 0, Hafer 35,560 Quarters. — Kaltes 
etter 


Bonbon 29. Decbr. [Schluß ⸗Konrſe.] Conſols 923. 
7 Spanier, er. glalieniſche 5% Rente 564. Eombarben 20} 
ei z. 5% Rufen de 1822 86. 5% Ruſſen de 
862 85}. Siber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 45.7. 84 
ang. Anleihe — 6% Verein. Staaten er 1882 86 f. 


— Flau 
1 Leith, 29. Dechr. [Cochrane Paterſon & Co. 1 f Boe Zu⸗ 
fuhren der Woche! in Tons: 8 5 Weizen, 803 Gerſte, 204 Bohnen, 
432 Erbſen, 7206 Säcke Mehl. — Weizen ls höher gehalten, 
Umſatz dadurch beſchränkt, andere Artikel feſt. 

8 = en. (Won Springmann & Co.) (Baum 

Selle allen Um Middl. Orleans 118, midbling 
Amer c 001% fair Phol erah 1 5 middling fair N 
9, good middling Dhbollerah 84, Bengal 8, fait 
Oomra 91, Pernam 111, Smyrna 10, Egyptiſche 12%, 1 — 
Schiff genannt 8. Ruhig, aber feſt. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 13,000 Ballen Umſatz, 
davon für Sveculation und Export 3000 Ballen. — Stetig, 
bei ziemlicher ge e. Indiſche Baumwolle knapp. 

aris, echr. (Schluß Courſe.) 5% Rente 72, 70— 
72, an 85 e 5% Rente 56, 75. Oeſterr. Staats: 
Eifenba n⸗Acti Credit⸗Mob.⸗Acllen 207, 50. ombard. 
Eiſenba „Hellen 526,25. Lombardiſche Prioritäten 252,75. 
3 442,50. Tabaks⸗Actien 653, 75. Türken 45, 35. 
6% Verein. Staaten Sr 1882 ungeſt. 972. — Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 925 gemeldet. — Sehr feſt und ziemlich 


belebt. 

Baris, 25 ans Rüböl der December 99, 50, r Ja⸗ 
er a5 0 PR 50 8. e AR malt z —.— 

anuar⸗Apri ni träge. 

51. December 56,50 "unbelebt. — ftwetter. 8 1 

Antwerpen, 29. Decbr. W (Schlußhe⸗ 
richt) 4 Type weiß, ioco 59 f, Pe Januar 59, 
Jan a März 58. Flauer, ſtark angeboten. 3 a 


N 
1143, 


Minis 155 = e = 


10 do 1 1084 = 3 
Middling Upland 254, fäiniet 204, Mais 1.10, Mehl 
lertra Rate) 5. 10 — 5.70. o le leſiches ae 0 ts. in Gol m ös 


Fracht ix m. Nr Dampfer iverpool Buſhel) 5. 
Philadelphia, 28. Decbr. A Zabel) Vel —.— 
raffinirt 293. (. 2 


Danziger Börſe. 
Amtliche Fran Med am 30. December. 
re Sr 5100% feſt, 
loco 7 in 480-510 8 
friſcher W 
12 a en 50 Br 1 PR. ne Br. 


elbunt. . . £ 


LE 126—132% „ 400-430 „ 
ordinaire . . 117-104 „ 410—425 „ 

Roggen Yr 4910% matter, loco 120— 122/23 A 300-3074} 
ge 2 5 Erle Yr April» Mat und Mai» Juni 1870 

2 7. 320 Br., 315 Gd, 318 bez. 

Pier Dur 45750 unverändert, 57 Heine 1021077 2. 225 
bis 231 bezahlt. 

1 e 5400 feſt, nr weiße Mittelwaare 310 bez., 
do. Futterwaare 2 305 bezahlt. 

7140 0 Sr. 0 1 5 705 ek feln , 515 Br., 510 Gd., ordinär 


1 Pr 7000 ” Tr. loco 144°%% bezahlt. 


2 
8885 
ET 

1 

79 
88 
AS 

- 


3% 
bis 470 bez. 


„ Frachten. Hull er Dampfer 36 3d der 
500% engl. Gew. Weizen. 
Wechfel⸗ und Fonds ⸗Courſe. London 3 Mon. 6.234 Br. 


eh Pfandbriefe 33% 71% Br., do. 4% 791 Br., do. 44% 


rief 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


December. [Bahnpreiſe.] 
5 ne "bh 115 . und mittlere Qualicgt 118/117 
1228 4 von eee 18/723/73% WS 
ben ere en: wenig oder nicht roſtig und volltorn 
19791 ae 15 von ee 775 
75. für exquiſite es Yır 
1 0 en 120 121 —123/3—123/4 15% v. 50 bis 
50551152527 Son Ye CI . 
Erbſen, 1 5 50/51 — 52.525 Yır 90%. 
Gerſte, kleine, 1035 108/10 % von 371—38—39 857, * 
108/10—113/ 5 von 38/39 — 40/4/4135 % ur 72 KM. 
Ben: unverändert. 
pirttus 144 % bezahlt. 

Getreide Börſe⸗ Wetter: ſchön bei mäßigem Froſt. Wind: 
NO. — Weizen feſt. Kaufluſt mäßig. 110 = wurden heute zu 
9 Nass Pe Bunt 114% 2 405, 1177 
bunt 120/1, 122, 123% 2 432}, 


E45, 445, bell 
＋ 440, 444, 185/64 7% 450, boch ala, 12677, 127/84 
45h, 128 130% g 470 der 5100 


1197 122/3# 
FE 307 Yr 49107, Umſag 15 Lal. April Mai 1: 318 
Yr 49108 gehandelt. Kleine Gerſte 1027 2 225, ic 
22 231 Yr 43204. Weiße Erbſen 2 305, 310, 315 Yr 5400 U. 
Spiritus 144 . 

Königsberg, 29. December. (K. 8. 3.) Weizen loco un⸗ 
verändert, dochbunter Jar 85% Sole. 68/76 . Br., 1227 70 
Igr. bez., 124/25 % 72 Sr dei. ee 11 Pi bez., bunter 
r 85% Zollg. 60 bis 72 . Br., 64 bez., 
tother ur 85 % Zollg. 05/72 Kor Br., Bir 08 Sp 


Aoggzen loco behauptet, Termine ſtill, r 80% Zollg. U Ir: 


Br., 118/19 % 464 % bez., 124% 48 Ms bez., 12/3 % 48% 
Sir ba, 124% 49 pr bez., 125/26 % 50 8%, bez., er December 
%r 80% Zollgew. 49 % Br., 48 . Gd., er Frühjahr 1870 


ar 4 han! 513 2 1 1 0. = en Jer 
80% bl} i Br., ſroße, ur 
708 > age, 35 bis 40 2 gs 37738/89 0 be vn, Meine Far 

Bollg. 20/26 


28 82 Ur. 5 HH 
Yale 50/56 . Br. 524 . bei, graue or 907 gol g. 50 
70 Su Br., 51 V Gr. bej., grüne ur 90% Zollg. 5062 2e, Br. 
— Bohnen er 90 Zollg. 55/68 As Br., 62 bez. — Wicken 
M 90% Zollg. 30/53 % Br. 23 05 Sr: bez. — Leinſaat, 
feine, Ye 70% Bollg. 78 bis 88 % Br., mittel ur 70% Zollg. 
60/7/55 S. Br., ordinare ur TOM Zollgew. 45 bis 60 u Br. 
— Kleeſaat, weiße Yr Ge 14/5 As Br. — Tymotheum 
; — Leindl Ar . * Faß ac 


Br. — Spiritus dr 3000% Tralles und in Poſten von ak. 


beitens 3000 Quart, feſt und höher, be obne Faß 14% 
Br., 143 Ag Gd., ur Decbr. ohne Faß 14% L. 14 
Ra. Gd., Ar Dec. bi pri U incl. 1 


Or a 154 . B 
Gig. Gd., dor 8 1870 ohne Faß 15% . Br., 15% HK Gd. 
Breslan Deebr. Rothe ge in feſter Haltung 
13—16 %. Weihe, Saat ſchwach zugeführt, 15—25 n Schwer 
diſche Saat 20—25 . — motbee 6—7$ Ar 
Berlin, 29. Decbr. Weizen loco er 2100 50-66 . 
nach Qualität. — 4 loco . 2000 % 44k 451 9% bz, 
vr December 451 45 . u” Januar 454—44} . 
34 Januar⸗Februar 45 % — Gerſte loco Ye 17504 
> nach Gael — Hafer loco W 
27 — 27 & nach Qualität, 221 — kb — Erben 
r 2250 Kochwaare 52—58 iu Qual., Futterwaare 
43-46 % Qualität. — Leinöl loco 111 . B. — 
Rüböl loco Pr 100 one Bol 13 N — Spi 


ea 1 4 . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 29. December. Wind: W. 
Nichts paſſirt. 
Verantwortlicher Rebacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. Per. 


Baro net. 
HE Stand in Br 2 Wind und Wetter. 


3 Par. „Lin. 
29 4 337,34 | —0,6 | SW. mäßig, el und bejogen. 
30 8 341,09 —255 S W., mäßig, hell und wolkig. 
12 341,68 —176 W., friſch, Ben und bezogen 


Wer fid vor Schaden 


bei der am 1. Januar 1870 bevorſtehenden Einführung der neuen 
Maße und Gewichte 3 ee] kaufe ih ‚„„Hamele's kleiner 
Rechenknecht,“ der für 5 3 zu haben iſt bei Th. 1 
Buchhandlung, Lan A [1726] 


Suppen⸗Marken. 
Von Montag, den 3. Januar 1870 


ab ſteht unſere Suppen⸗Anſtalt im Franziskanerkloſter auch zur all⸗ 
gemeinen Benutzung für das Publikum bereit, gegen Suppen⸗ 
Marken a 1 %. pro Stück. Die Suppen M arten, ür jeden ein⸗ 
elnen Wochentag beꝛeichnet, jedoch nur im Dutzend a 12 Sgr., 
fad bei Herrn Adolph Gerlach, Poggenpfuhl No. 10 zu ha⸗ 
ben; die gg der Suppen findet täglich Vormittag von 
1135 5 123 Uhr ſtatt. 
Danzig, den 30. Dezember 1869. 


se , * 


r 


5 
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29. „| Dividende pro 1868 80. | Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 7 ud Bola 3 e 
Berliner Fondsbörse vom 29. Dechr. gear ran «Stunts. 1045 20 ur t 6 del ul., e 05 2 55 „„ vo. re. 8.50088 La 63 1 
Eiſenbahn⸗Actien. Ghee : S. „ 4 8 6 tantsanl. 1859 100 h Fr .. 8 S \2fmerikrüdh, 1889 |6 Alke 
a a de. St.⸗Priot. A 4 150 50 do. 54, 55 4 92% 5 5 Geige 1 | 8548 ı Benfel-Euuns | vom 28, Dee. 
Diyidsnde pre 1868. E Abein⸗Nahebahn 0 5 do. 1859 4 923 63 1 Stadt⸗Anleibe 5 954 87 
e |: ASIEN = ansinumge Hanns en Fühn B IE 
en 3 0. 5 
Umperdamsmiaterd. | 6 4 Fi % Sher, Bahn 64 N 101.0 „ „ sds 25 fl ee 8 5 beben Ki 3 151 5 
Berg ie Dr A. 8 4 887.138 b, Fauna a de. ds e bj Sean ee mi N 2 Non. 15 
le „ Bee image” ande 
Sein, en „Magdeb. 17 4 5 6Prioritäts⸗Obligatienen. — 80 80. 30 1001 G 2 — ar. Id 20bſe 1 75 5 Bien Oeſterr. 8.8 . 5 0 8 
Berlin 8 4 130 63 Kurs k⸗Charkom 2 5 278 8 do. a 935 bz De Creditlooſe — 914 bz do. do. 2 Mon. 5 | 80% 6; 
Böhm. Weſthahn 5 5 91 bu — 1 I ebe 721 b do. 1860 r Loeſe 5 | 804 bj Augsburg 2 on, 5 | 56 22 
Bresl. „Fred. 8f 4 1144 bi „ RAR Subukebe Mantere 2° 1D0 80 ö do. 1864r Looſe — 6 G | e 8 Say amd | 562 
Urieg⸗Neiſſe 491 8 ante und Inbußrie- Papiere. erinner Anleihe ) 201 © umz 5 % „% e Inne 5/ 88 
Cöln 844 121 95 Dividende pre 1888. 4 3 ab 9 727 G Num. Eiſenb.⸗Oblig. 71 72 bz 8 99. © 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb. 7 |4 110% bz Berlin, Kaſſen⸗Verein 9% 4 165 6 4. 79 b Kuſſ⸗engl. An. 5 | 83465 bee 1 82} 5 
Stamm- Pr. 7. 41085 et 6 Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 134463 j 1261 b) Bonner 34 716 bi do. do. 1862 5 841 5 3 Mon 6 84h 
B de. 7 65 Pau Priv.⸗Bank 51 4 105 8 4 1. bi bo. engl. Std. 18645 90 G ase Sage 6 | 744 @ 
Nag n 401 0 ae . g 5 190 | 58 5 br. 3 705 * 8 {sine AR — © za 4 5 
Ragbebı othaer Cre 4 — IS] . 
asd gurg Hep d eee e e 1 “m 5 2 9 Peſhe ef ab 35 1115 Bu ele i 105 bi r 
Nainz⸗Ludw 5 esse x Fr. B. m. 
Mecklenb argen A 4 734 bu Hege ur 2 4 1 e bz do. 25 10 1 65 10 5 Kl. Stel 5 1 1 . ohne. 080% anne 18 
4 Ae 4 4 bj oſeg Bropinzialbant 1674 B u II. e 5 95 * 79 Oeſterr. W. 814 bz Sys 
ee J / 1 86 % 12 5 wolſekenbelee = f. 15 3 80 8 ae une f 4 65 . 
att A. u. C. nbriefel — n. r. 9. 7 
da, Lt. R 115 m 8 | om. N. Privatbank 5 4 89 0 e Gar- S öf 6 4b bo, Pfdbr. Liquid 1 8 Dollars 112 G ie 
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TFiuglich Berl Pfau 
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Duſſel dorfer Punſch⸗Syrupe 


ditbrei von Theodor 
Becker, Wollweberg. 


5 Zuckerguß empfiehlt 


F ür ein Gelreide,Geſchäft wird zum ſofortigen 
e Eistritt ein Lehrling geſucht. Adreſſen unter 
No. 1783 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Nothe und weiße Bordeaur: 
Weine, weiße und rothe Pork⸗ 
weine, rothen Ungarwein und ver⸗ 


empfieht (1905) 


Tanzunterrichts⸗Anzeige. 


In der 
Freitag, den 32. d. M. 
bei verſtärktem Orcheſter. 

Auch haden Masken Zutritt. 


Sonnabend, den 2. Januar 
Anfang 8 Uhr. 


Hierzu ladet ein 


FFK ˖˙•˙*⅛ ˙¹⅛A ͤ ie 


Sonne. ® 


Großer Syloeſtkr-Dall 


Venjahrs-Ball, 


Barck. 


von Joſeph Selner und Adam Roeder, 


NZ 


Punf 


ch⸗ N 


Dyal 


von J. C. Lehmann in Potsdam 


empfiehlt 


J. G. Amort, 


= 
. 


. (1938) 


— Culm und Danzig. 


Kalender für 1870 


empfieblt in Danzig die (1818) 
8. Saunier'iöe Lust. (U. Scheiner). 


1 


Neujahrskarten 


erbielt heute pr. Poſt in überraſchend großer 
Aus wahl (1735 


” 
5 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1. Lunggaſſe 1, 


Berliner Pfannkuchen 


pr. Dutzd. 5 und 10 Se empfiehlt 
8 0. ruger, Heiligeiſtgaſſe 32. 


kuchen a Otzd. 5 u. 10 
Sgr. empf. die Con⸗ 


No 21. am 


Dresdener Pfefferkuchen mit 


Robert Hoppe. 

E Num, 
unſcheſſenz empfie 

— Robert Hoppe. 


Friſche lebende Hum⸗ 
mern und friſche Holſt. 
Auſtern empfing 

die Wein⸗Handlung von 

Josef Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5. 


Lebende Hummern, 
friſche Holſteiner Auſtern, 
Straßb. Trüffel⸗Paſteten, 

u. a. Delicateſſen. 
Raths wei 


Ballſch 


empfiehlt 
bei ſauberſter Ausführung und größter M 
Auswahl das ; 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot. 
W. Stechers. 


BROT 2 79 


ſchiedene Marken Rheinweine 


Robert Hoppe. 


Montag, den 3, Januar 1870, beginnt ein 
neuer Curſus. Meldungen erbitte ich mir Lang⸗ 


garten No. 6, (193 
9 SE ER E. Jachmann. 


Berliner Cours 
93⁰ 
99 
mithin bei Auslooſung 
A. 27 Gewinn auf 
5 100 Nominal, wo: 
für nur 93 %, gezahlt 
werden. 


60 


Concert 


1) Schubert: Fantaſie F-moll, Opus 103, 
2 Pergoſeſe, Arie (Pre giorni), 
3) Schumann: Kinderſcenen, für Piano 


00 M Cop au ni 
a. Chopin: Nocturne, 5 
b. Markull: Tarantella, für Piano. 
7) a. Schumann: 1) Der Nußbaum. 


2) An den Sonnenſchein. P 
b. Taubert: Kinderlied von Robert Reinick. (Lieb Kindlein gute Nacht. 
: Die Nummern 2, 4, 5 und 7 vorgetragen von der Concertgeberin. 
5 


eingrlöR. mit 


1 
Hypothekenbhrief e oh ce ene 


e Ziehung am 


>. Klaſſe | 


Erneuerungstooſe 
15 Sgr. 
Kauflooſe 
22 ½ Sgr. 


Preussische Schleswig -Holsteinische 


Landes-Industrie-Lotterie, 


zum Beſten der Juvaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskaͤmpfen 
der Jahre 18481851 und 1864. 


Werth der Gewinngegenſtände 57,940 Thaler. 


Wir erinnern an die Erneuerung der 2. Klaſſe, welche bei Verluſt jedes An: 
rechts bis zum 31. Deermber er. geſchehen muß. 5 


Meyer 


n 


RER 7 


in * euftern, zu Berliner Verlag reifen, D 
„J. L. Preuss, 
An Portechaiſengaſſe 


Schlitt 


für Herren und Damen zu 1 


ſen empfiehlt 

L. Flemming, 
—— obannistbor No. 44 
Dombau⸗Looſe à 1 % bei Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchaͤft, Danzig, Langenmarkt 7. ! 


Oruergolleteare für Oft und Wefipreuben. 


Das Pelz⸗Lager 


14. Gr. Wollwebergaſſe 14, 4 
bietet die größte Auswahl in Reiſe⸗ und Stadt⸗Pelzen 1 


für Herren und Damen, Muffen, Kragen jeder Fellgattung. 


Schlittendecken, 


Pelzſtiefel, Biber nützen ꝛc. und empfiehlt feine Vorräthe zu den diesjährigen 
a billigeren Pıeifen, 


Neujahrs⸗Gratulationen 


ſchuhe « 


Gelhorn, Danzig, 


(1926) MG 


lachs empfin 
(1907) pff 


Robert Hoppe, 


Arae de Batavia, Arac de 
Goa, feinen Jamaica-Rum in 
Flaſchen und Gebinden empfiehlt 


Robert Hoppe. 


aus Wien, Sr 5 5 
unter Mitwirkung der Herren Mufil-Direetor Markull und Mäclenburg, 
Dienſtag, den 4. Januar 1820, Abends 7 Uhr, ver 
im Saale des Gewerbehauſes. 


—— 0 . — — 


PRO RNAenen. 2 


4) Schubert: Aus der ſchönen Müllerin No. 2, 3, 4 und 5. 


grosses Concert 


für 2 Klaviere orrangirt von KW, Mau kal. 


Shlbeſter⸗ 
Masken ⸗ Ball 


empfehle ich meine große 
Auswahl eleganter Ber⸗ 
liner Charakter ⸗Mas ken, 
Vönhstutten, Do nir os 
in or is = 

a? sohes Lager franzö⸗ 
ſſiſcher Geſichts Larven. 


fon HR * 
Cha: 168 aby, Ketterhagergaſſe 4. 
Mönchskutten, Domino, Bärte, 
Geſichtslarven empfiehlt billigſt 
Hermann Volkmann, 
Meotzlauſchegaſſe No. 1. ” 
Seine nach den beiten Cremoneſer Muſtern 
ſelbſtgefertigten Geigen, ſomie gute alte 
Geigen, Bratſchen und Gello’s empfiehlt 
Conſtautin Le itzſch, 
25 Geigen sacher, Boͤttchergaſſe 11. 
Sämmtliche Neparaturen werden von 
mir ſelbſt aufs Sorgtältigite ausgeführt und 
alte Inſtrumente gekauft oder in Zahlung ges 
nommen. 


Grandeseirée musicale 


N 


e —— —— 


Heute und morgen 


morgen Abend 


| Wurſt⸗Picknick. = 
C. H. Kiesau, 


% Hundegaſſe 119, 


> 


(1937) „ 


In Kalter Saat 
Schidlitz 


a 
morgen Freitag. den 31. December: 


roßer 1 
Sylveſter⸗Masken⸗Ball. 


Anfang 7 Uhr. 
or Witt. 


— — — 


Am Sylveſtel 


Vormittags und Abends 


im Rathsweinkeller, 
ausgeführt von der Capelle des 1. Leib. Huſgre⸗ 
Reglmen unter Leitung des en j 
Herrn Keil. „A u 
5 * 
Selonke's Variete-Theater. 
Freitag, 31. December. (Ab. susp.) Groſie 
Splveiterabend : Vorſtellung. Zum erflen 
Male: Ein moderuer Tartüffe, kom'ſches 
Cbaraktervild mit Geſang. Lieschen Wilder⸗ 
muth, Luſtſpiel in 4 Acten. Eine ſchwere 
Sitzung. Luſtſpiel in 1 Act. Zum Schluß: 
(12 Uhr Nachts) Das alte und das neue 
Jahr. Hrmoriſtiſche Scene mit Geſang und 
großem allegoriſchen Schlußtableauu. 
Sonnabend, den 8. Januar: 
Großer Maskenball. 
M Te eo ee 
Danziger Stadttheater. 
Freitag, 31. December. (Ab. susp.) Letztes 
Bu des Fräulein Aglaja von Orgeni. 
er 
Oper in 3 Acten von Auber. 2 2 
Die dem Herrn A. Wentzky in Ueberellung 
(1 300 0 Beleidigung widerrufe ich iermit, 


1 . Lan. 
Belohnung. ; 
Am 28. dieſes, Vormiſtags, find von der 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank durch die Beutler ⸗ 
aſſe bis Jopengaſſe No. 20 130 Thlr. (1 100. 
halerſchein, 1 zu 20 Thlr. und 1 zu 10 Thlr.) 
verloren worden. Eine gute B n i 


0 5 g wird 
demjenigen zugeſichert, der obiges Geld Brod. 


bäntengafje 31 unten im Comtoir abgiebt. 
brauner Regenſchirm iſt am 29. d. Mis. 


i 5 en 
E Nachmittags vom Seam bis Lange 
egen e ab 
(1919). 248 

Druck u. Verlag von N. W. Rafemann in Danzig 


fohr verloren worden. 
zugeben Schüſſeldamm 2. 


chwarze Domino, Romantiſch⸗komiſche a. 


ei nn, 


